Donnerstag, II - 24. Woche
 I






2-24

Lesung: 1 Kor 15, 1-11

Evangelium: Lk 7, 36-50

zu Beginn:

Wir sind gekommen, weil wir an Gott glauben,

und setzen in der Feier der Eucharistie

dem Herrn gegenüber ein Zeichen,

ein Zeichen der Liebe.

Das eigentliche Zeichen (- aber -)
setzt ER 

im Sakrament des Altares.

Und am Schluß der Feier 
wird er nicht nur zu den Frauen,

auch zu den Männern,

zu uns allen, zu jedem und jeder persönlich, 
sagen:

„Dein Glaube hat dir geholfen. 

Geh in Frieden!“

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.
(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Unser Herr Jesus Christus hat gesagt:
’Nicht Gesunde brauchen den Arzt,

sondern Kranke.

Nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen,

sondern die Sünder.’

Darum beten wir:

Barmherziger Gott.

Zu Unrecht halten wir uns oft für gut

und glauben, gerecht vor dir zu sein.

Wecke uns aus unserer falschen Sicherheit,

befreie uns von unserer Selbstgerechtigkeit

und heile uns durch Jesus Christus,

den Arzt der Kranken, den Heiland der Sünder,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Heiliger Gott,

du liebst die Unschuld

und schenkst sie dem Sünder zurück.

Wende unsere Herzen zu dir,

und schenke uns neuen Eifer im Heiligen Geist,

damit wir stets bereit sind, das Gute zu tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Kor 15, 1-8. 11
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus

an die Korinther.
„Ich erinnere euch, Schwestern und Brüder, 
an das Evangelium, das ich euch verkündet habe. 
Ihr habt es angenommen; es ist der Grund, auf dem ihr steht. 

Durch dieses Evangelium werdet ihr gerettet, 
wenn ihr an dem Wortlaut festhaltet, 
den ich euch verkündet habe. 
Ich habe euch überliefert, 
was auch ich empfangen habe: 
Christus ist für unsere Sünden gestorben, 
gemäß der Schrift, und ist begraben worden. 
Er ist am dritten Tag auferweckt worden, 
gemäß der Schrift, und erschien dem Kephas, 
dann den Zwölf.
Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern zugleich; 
die meisten von ihnen sind noch am Leben, 
einige sind entschlafen. 

Danach erschien er dem Jakobus, dann allen Aposteln. 

Als Letztem von allen erschien er auch mir.

Ob nun ich verkündige oder die anderen: 
das ist unsere Botschaft, und das ist der Glaube, 
den ihr angenommen habt.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 7, 36-50)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Sie hat zuvor den Herrn betrübt, - 



doch seht, wie sehr sie Jesus liebt, - 



der Glauben sah und Schuld vergibt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Auch Sünder sind von Gott geliebt, - 



vertraut dem Herrn, den ihr betrübt, - 



in Liebe er die Schuld vergibt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 7, 36 -50

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

ging Jesus in das Haus eines Pharisäers, 
der ihn zum Essen eingeladen hatte, 
und legte sich zu Tisch.
Als nun eine Sünderin, die in der Stadt lebte, erfuhr, 
daß er im Haus des Pharisäers bei Tisch war, 
kam sie mit einem Alabastergefäß voll wohlriechendem Öl

und trat von hinten an ihn heran. 
Dabei weinte sie, und ihre Tränen fielen auf seine Füße. 
Sie trocknete seine Füße mit ihrem Haar, 
küßte sie und salbte sie mit dem Öl.
Als der Pharisäer, der ihn eingeladen hatte, 
das sah, dachte er: 
Wenn er wirklich ein Prophet wäre, 
müßte er wissen, was das für eine Frau ist, 
von der er sich berühren läßt; 
er wüßte, daß sie eine Sünderin ist.
Da wandte sich Jesus an ihn und sagte: 
Simon, ich möchte dir etwas sagen.

Er erwiderte: Sprich, Meister!
Jesus sagte:
Ein Geldverleiher hatte zwei Schuldner; 
der eine war ihm fünfhundert Denare schuldig, 
der andere fünfzig.
Als sie ihre Schulden nicht bezahlen konnten, 
erließ er sie beiden. 
Wer von ihnen wird ihn nun mehr lieben?
Simon antwortete: Ich nehme an, 
der, dem er mehr erlassen hat. 
Jesus sagte zu ihm: Du hast recht.
Dann wandte er sich der Frau zu 
und sagte zu Simon: 
Siehst du diese Frau? 
Als ich in dein Haus kam, 
hast du mir kein Wasser zum Waschen der Füße gegeben; 
sie aber hat ihre Tränen über meinen Füßen vergossen 
und sie mit ihrem Haar abgetrocknet.

Du hast mir zur Begrüßung keinen Kuß gegeben; 
sie aber hat mir, seit ich hier bin, 
unaufhörlich die Füße geküßt.

Du hast mir nicht das Haar mit Öl gesalbt; 
sie aber hat mir mit ihrem wohlriechenden Öl die Füße gesalbt.

Deshalb sage ich dir: 
Ihr sind ihre vielen Sünden vergeben, 
weil sie mir so viel Liebe gezeigt hat. 
Wem aber nur wenig vergeben wird, 
der zeigt auch nur wenig Liebe.
Dann sagte er zu ihr: 
Deine Sünden sind dir vergeben.
Da dachten die anderen Gäste: 
Wer ist das, daß er sogar Sünden vergibt?
Er aber sagte zu der Frau: 
Dein Glaube hat dir geholfen. 
Geh in Frieden!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Paulus erinnert die Korinther - aber auch uns - 

an das Evangelium, das er verkündet hat: 

Jesus ist nach seinem Tod am dritten Tag auferweckt worden. 

Jesus ist von den Toten auferstanden.

Wir müssen uns sehr wohl bewußt machen, 

daß Jesu Tod und Auferstehung Bedeutung hat für unser Leben. 

Wir sind durch unsere Taufe hineingenommen in dieses Geheimnis 

von Tod und Auferstehung, wir sind dazu berufen, 

Anteil zu haben am ewigen Leben, das Jesus uns erwirkt hat.

Nicht übersehen dürfen wir dieses kleine Detail, 

das aber sehr wesentlich ist:

Jesus ist gestorben „für unsere Sünden“
.

Der Menschensohn erweist im Tod eine Liebe, 
die alles verzeiht, 

die alles hinwegnimmt, was uns von Gott trennt.

Uns fehlt oft die Einsicht, wie sehr Gott uns liebt, 

weil wir seine Barmherzigkeit zu wenig in Anspruch nehmen, 

weil wir aus unseren Sünden und Fehlern zuwenig lernen.

Das Einsehen von Schuld und Versagen, 

das Annehmen unserer Fehler und Schwächen, 

das fällt uns alles sehr schwer.

Es ist viel leichter alles zu verdrängen, zu vertuschen, 

sich selber zu belügen.

(- Johannes schreibt im ersten seiner Briefe: 

„Wenn wir sagen, daß wir keine Sünde haben, 

führen wir uns selbst in die Irre, und die Wahrheit ist nicht uns. 

Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht; 

er vergibt uns die Sünden und reinigt uns von allem Unrecht. 

Wenn wir sagen, daß wir nicht gesündigt haben, 

machen wir ihn zum Lügner, und sein Wort ist nicht in uns.“
 -)

So vieles trennt uns von Gott, dem höchsten Gut und größten Glück, 

von dieser Vollkommenheit der Liebe, die uns von Gott her offensteht.

Es muß nicht gleich eine schwere Sünde sein. 

Es genügt eine innere Traurigkeit über sich selber, 

eine Verletzung, ein Fehler, eine Schwäche, ein Versagen.

Gerade dort, wo wir unsere Schuld annehmen, 

uns aussöhnen mit unserem Versagen, 

zugeben, daß wir Vergebung brauchen, 

gerade dort werden wir offen für Gottes Barmherzigkeit, 

werden wir beschenkt mit dieser Erfahrung von Glück, 

daß Gott mich liebt. 

Er liebt mich so sehr, daß er durch alle Sünden und Fehler hindurchschaut auf meine Güte, auf meine Sehnsucht, auf mein Verlangen nach Liebe.

Wir sollten das Bußsakrament, die Feier der Versöhnung, 

viel mehr nützen und positiv annehmen. 

Der Empfang des Bußsakramentes bedeutet Vergebung. 

Trotz meiner Schuld will ich zu Gott hingehen und zu ihm sagen: 

Ich liebe Dich. - „Herr, du weißt alles, du weißt auch,

wie sehr ich dich liebe.“

Die Feier der Versöhnung verwandelt die Sünde zur glücklichen Schuld.

Ich habe zu Gott und zu mir selber gefunden in der Aussöhnung, 

in der liebenden Umarmung, die Gott mir schenkt.

Das Eingeständnis von Schuld versöhnt uns auch mit dem Nächsten.

Sehr schön hat das ein großer Theologe formuliert 

in einem Buch über geistliches Leben:

„Gemeinschaft mit andern Menschen kann ich nur erleben, 

wenn ich bereit bin, mich mit meinen Fehlern und Schwächen anzunehmen.

Solange ich meine Schwächen verbergen muß, 

kann ich mit andern nur an der Oberfläche Kontakt aufnehmen.

Aber mein Herz kommt nicht in Berührung mit dem andern.“

Wir feiern in der Eucharistie die Gemeinschaft mit Gott 

und die Gemeinschaft der Christinnen und Christen untereinander. 

Wir alle dürfen uns dieses heilende Wort Jesu 

in das Herz hineinsprechen lassen: 

„Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird.“
 

„Das ist ... mein Blut, das für euch und für alle vergossen wird 

zur Vergebung der Sünden.“

Amen.

Fürbitten:
1. Schenke uns Vergebung und Freude durch Liebe.

2. Gib uns den Mut, eigene Fehler zuzugeben.

3. Ermutige alle, 
durch Vergebung Versöhnung zu erwirken.

4. Sei in den christlichen Gemeinden zugegen 

durch dein Wort und Sakrament.

5. Erweise den Toten in dir das Leben.

Gabengebet:

„Herr und Gott,

dein Heiliger Geist komme auf uns herab.

Er mache uns bereit

für die Feier des heiligen Opfers,

denn er ist die Vergebung der Sünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 442 („Präfation für Wochentage II“)

Präfation für Wochentage II
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

für deine Liebe, 

die du uns niemals entzogen hast.

Du hast den Menschen in deiner Güte erschaffen,

und als er der Sünde verfiel,

erlöst durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Gottes Geist macht alles neu.

Wo Sünden vergeben werden,

ersteht ein neuer Mensch.

Wo Sünden vergeben werden,

erwächst neuer Mut zum Leben.

Wo Sünden vergeben werden,

beginnt neues Leben.

Wem Sünden vergeben wurden,

der kann dem Nächsten verzeihend begegnen.

Dank sei dem Herrn für den Heiligen Geist,

durch den wir Gottes Vergebung erlangen.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

schenke uns Vergebung und Frieden

durch das Sakrament, 

das wir empfangen haben,

damit wir deinem Sohn

voll der Liebe entgegengehen,

ihm, 
der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt

als Beweis deiner Liebe.

Es erwirke uns immer neu die Vergebung der Sünden

und schenke uns dein Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 442f („Präfation für Wochentage II“)


� vgl. Lk 7, 50


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 1, 18; Joh 17, 6. 8. 26; Hebr 1, 1f; KKK 151


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� MB 319/39


� vgl. MB 94; 101


� vgl. 1 Kor 15, 1-8. 11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 7, 36-50


� 1 Kor 15, 3


� 1 Joh 1, 8-10


� vgl. Joh 21, 15-17


� Grün A./ M. Dufner, Spiritualität von unten. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 89), Münsterschwarzach 71998, 44


� MB 472; 484; 494; 507; vgl. Mt 26, 26; Mk 14, 22; Lk 22, 19; 1 Kor 11, 24


� MB 473; 485; 495; 507; vgl. Mt 26, 28; Mk 14, 24; Lk 22, 20; 1 Kor 11, 25


� MB 200


� vgl. MB  442f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 32


� vgl. MB 34


� MB 81


� vgl. MB 525/1; MB 527/7





